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Jüdischer Friedhof in Wolfhagen
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Plan der Wolfhager Altstadt im Jahr 1930, gezeichnet von Wilhelm Winter 1987
Die Wohn- und Geschäftshäuser jüdischer Eigentümer sind schwarz markiert.
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Gedenktafel am früheren Wohnhaus der Familie Möllerich
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„Ein Freitag den ich nie vergessen werde“ – Berichte der Klasse 
9R der Christine-Brückner Schule, Bad Emstal von ihrem Besuch der Geschichts-
werkstatt Rückblende Gegen das Vergessen in Volkmarsen am 13. Mai 2016 anläss-
lich des Besuches von Herrn Ralph Mollerick aus den USA.

„Ein Treffen der Nationen, das uns im weiteren Leben nicht aus dem Gedächtnis ver-
gehen soll.“

Jana

„Als wir den jüdischen Friedhof sahen, fragte ich mich wo die Grabsteine sind, denn 
auf Friedhöfen ist dies eigentlich normal. Dann kamen wir an einen großen Stein und 
darum lauter kleine viereckige Blöcke aufgestapelt. Als ich gehört habe, dass das die 
Grabsteine waren habe ich Gänsehaut bekommen, deswegen verdient der Friedhof 
auch den Namen „Platz der gegenseitigen Achtung“. Auf dem Weg zurück sind wir zu 
einem Tauchbecken in einem alten Fachwerkhaus.  Das im Keller tief eingegraben war. 
Herr Klein und seine Freunde hatten diese ausgegraben. Gegen 11 Uhr kam Mister 
Ralph Mollerick , wer ist das?
Ein Zeitzeuge und vor Zeitzeugen muss man Achtung haben. Er erzählte unserer Klas-
se von seinem harten Leben. Mir kamen echt schon fast die Tränen, als er sagte, dass 
seine Eltern ihm sagten, sie kommen in drei Monaten wieder und er sah sie nie wieder. 
Dass solch ein Mann noch lachen kann, finde ich sehr schön. Ich respektiere sie sehr. 
Auf der Rückfahrt war ich sehr ruhig, da dieses Thema einfach sehr traurig ist, aber 
trotzdem war es ein schöner Tag.“

Florian

„Nach der Führung machten wir eine Rundtour durch das Museum, am Erschre-
ckendsten fand ich, wie die Zimmer einfach verwüstet wurden (Darstellung zum 9. 
November 1938).
Was mir besonders die Sprache verschlagen hat, war die Lebensgeschichte von Mister 
Ralph Mollerick, der als kleiner Junge seine Eltern verlor und unter den Nationalso-
zialisten litt. Am meisten gefiel mir, dass Mister Ralph Mollerick diesen Mut und die 
Kraft zusammennahm und uns seine Geschichte erzählte, deshalb hat er meinen großen 
Respekt“

Justin

„Ich finde es toll, dass er nachdem was alles passiert ist nach Deutschland zurückkam. 
Und seinen Leidensweg beschreibt und so freundlich auftrat, obwohl seine Familie ge-
tötet worden ist.“

Jan
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Wolfgang Möllerich im Gespräch mit den Schülerinnen und Schülern der Christine-Brückner Schule,
Bad Emstal, Volkmarsen 2016

Auf der Kugelsburg in Volkmarsen, Sommer 2016
Ehepaar Herschler und Ehepaar Mollerick aus den USA, rechts Günther Glitsch aus Wolfhagen.



Glossar:

Antisemitismus	 Rassistisch, sozialdarwinistisch und/oder nationalistisch be-
gründete Judenfeindlichkeit.

Arier:	 Von den Nazis als menschliches Ideal erklärt
Arisch:	 lt. den Nazis „reinrassig“
bar-mizwa	 „Sohn des Gebets“, Feier der Religionsmündigkeit der 13-jäh-

rigen jüdischen Jungen,
bat-mizwa	 für die 12-jährigen Mädchen „Bat Mizwa“ = Tochter des Ge-

bets.
Boykott	 Organisiertes wirtschaftliches, politisches oder soziales 

Zwangs- und Druckmittel gegen Einzelpersonen oder Gruppen.
Bürgschaft, 	 Beglaubigte Bürgschaftserklärung amerikanischer oder brit-
auch Affidavit 	 scher Staatsbürger durch die in Nazi-Deutschland Verfolgten 

die Einreise in die USA oder Großbritannien ermöglicht wer-
den konnte.

Chanukka:	 Weihefest
DAF:	 Deutsche Arbeitsfront:
	 gewerkschaftsähnliche NS-Organisation
Davidstern	 (Magen David): Das religiöse und politische Symbol der Juden
Drittes Reich:	 Die Zeit des Nationalsozialismus von 1933 -1945
Deportation	 gewaltsame Verschleppung von Menschen.
Genisa:	 Ein vermauerter Hohlraum zur Aufbewahrung verbrauchter 

jüdischer liturgischer Schriften
Gestapo	 „Geheime Staatspolizei“ in der Zeit der NS-Diktatur.
Hebräisch	 alte Volkssprache aus biblischen Zeiten. In modernisierter 

Form („Iwrith“) Sprache der Juden in Israel.
Holocaust	 aus altgriechisch „vollständig verbrannt“
	 Ausdruck für den nationalsozialistischen Völkermord an den 

europäischen Juden.
Jiddisch	 Jüdische Umgangssprache auf der Basis des mittelalterlichen 

Jüdisch-Deutschen, seit 1880 auch Literatur-Sprache, haupt-
sächlich Sprache von den osteuropäischen Juden.

Kaddisch:	 Ein Gebet mit dem Juden Gott loben, gesprochen im Gottes-
dienst, auch als Totengebet bekannt

Kibbuz	 Pl. Kibbuzim = kollektive Siedlungsform, in der es so gut wie 
kein Privateigentum gibt, alle Mitglieder denselben Lebens-
standard haben und jedes Mitglied nach seinen Fähigkeiten 
arbeitet.

Kidduschbecher:	 Als Kiddusch wird der Segensspruch über einem Becher Wein 
bezeichnet mit dem der Sabbat eingeleitet wird

Konzentrationslager	 (Abkürzung „KZ“) Streng bewachte Lager, in denen Men-
schen ohne jede rechtliche Grundlage in Gefangenschaft ge-
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halten wurden. Zur Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft 
in Deutschland (1933-1945) wurden viele KZ und mehrere 
hundert Außenlager in Deutschland und später in den besetz-
ten Ländern eingerichtet. Durch unmenschliche Arbeitsbe-
dingungen, schlechte Ernährung, Misshandlungen und Mord-
taten kamen Millionen Gefangene während der NS-Zeit ums 
Leben.

„Kristallnacht“	 Im Nazi-Jargon Bezeichnung für die Pogrome im November 
1938 (9. November 1938).

KZ	 = Abkürzung für „Konzentrationslager“.
Lift:	 aus Holz gezimmerter Container für Seetransporte
NASA	 Nationale Aeronautik-Raumfahrtbehörde der USA.
Nationalsozialisten:	 Anhänger der Hitler-Partei
„Nazi“	 Kurzform für „Nationalsozialist“.
NSDAP:	 Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter – Partei
NS =	 Nationalsozialismus.
Nürnberger Gesetze:	 1935 erlassene Gesetze zur Diskriminierung und Ausgren-

zung der deutschen Juden
Palästina	 1. Unter Römischer Herrschaft eingeführter Begriffe für das 

Heilige Land.
	 2. Name des britischen Mandatsgebietes (1929-1948). Auf ei-

nem Teil des Gebietes wurde1948 der Staat Israel gegründet.
	 3. Name des auf dem Gebiet des „Gazastreifen“ und des „West-

jordanlandes“ ausgerufenen Staates der palästinensisch-arabi-
schen Bevölkerung

Pogrom	 (Russ. „Verwüstung“) Gewaltsame Ausschreitungen gegen 
Minderheiten, z.B. gegen die Juden in Russland, Polen oder 
Deutschland.

	 Im November 1938 wurden in ganz Deutschland jüdische 
Gotteshäuser, Friedhöfe, Geschäfte und Häuser verwüstet und 
zum Teil in Brand gesteckt.

Quäker-Büro Berlin	 Die religiöse Gemeinschaft der Quäker gehörte zu einer der 
ersten nichtjüdischen Gruppen, die verfolgten Menschen, 
auch vielen Kindern, die Flucht aus Nazi-Deutschland ermög-
lichten.

Reichskristallnacht	 Siehe Kristallnacht
Rabbiner	 Religiöser Lehrer und Gelehrter im Judentum, auch hoch an-

gesehener Lehrer der jüdischen Gemeinden.
RM (Reichsmark)	 Die in Deutschland bis Juni 1948 gültige Währung
Schoah (Shoa)	 (hebräisch „Katastrophe) Bezeichnung für den nationalsozia-

listischen Völkermord an den europäischen Juden.
Schofar:	 Ein altes Musikinstrument aus dem Horn eines Widders oder 

Kudu gefertigt
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SA	 „Sturmabteilung“ paramilitärische, oft brutal gegen And-
ersdenkende vorgehende Kampforganisation der NSDAP, 
später auch als staatliche Hilfspolizei der Nationalsozialisten 
eingesetzt.

Sederteller:	 Auf dem Sederteller werden die Speisen vor dem Pessach-Fest 
angerichtet

Simchat Tora:	 Hoher Jüdischer Feiertag
Synagoge	 (griechisch „Versammlung“) im Synagogengebäude versam-

meln sich die Juden 
	 zum Gottesdienst.
Tikkum Olam	 hebräisch „Reparatur der Welt“.
Tora	 wörtlich „Lehre“, die fünf Bücher Mose, im weiteren Sinne die 

gesamte schriftliche Lehre
Vereinigtes	 Vereinigtes Königreich von Großbritannien und Nordirland
Königreich:
Visum	 Im Reisepasse oder einem anderen Dokument eingetragene 

Bestätigung eines fremden Landes, dass die Einreise und der 
Aufenthalt des Passinhabers gestattet ist.

Yad Vashem:	 Internationale Holocaust-Gedenkstätte in Jerusalem

Quellenangabe:	David H. Herschler – amerikanische Originalausgabe
              	 Archiv E. Klein

Bildnachweis:	 Die überwiegende Zahl der Fotos wurde aus dem amerikanischen 
	 Original übernommen
	 Weitere Fotos: Archiv Ernst Klein


